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UND ES SIND NOCH NICHT GENUG!

Hanna und Perpetua haben den 
Leitartikel verfasst

MANIPULATION: Ein Thema, mit dem wir uns ständig 
auseinanderzusetzen haben, denn man findet es in allen Medien. 
Unsere Klasse, die 5B aus dem BORG3 der Landstraßer-Hauptstraße 70, 
hat sich mit dieser „Gefahr“ einen Vormittag lang beschäftigt, um Sie 
darauf aufmerksam zu machen, wo und vor allem wie sie vorkommt. 
Wir dürfen die 800. Zeitungsausgabe der „Demokratiewerkstatt“ mit 
diesem wichtigen Thema für Sie gestalten und 
fühlen uns daher sehr geehrt. 

800 AUSGABEN
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WAS IST MANIPULATION?

Manipulation passiert in den Medien und im Alltag. Aber was ist das eigentlich genau, und wie kann 
man sich davor schützen? Mehr dazu lesen sie in unserem Beitrag. 

Das ist Walter

Ich werde euch heute 
durch die Zeitung 

begleiten.

Manipulation bedeutet Be-
einflussung. Man Manipuliert 
Menschen gezielt. Das bedeu-
tet, dass eine Absicht hinter 
der Manipulation steckt. Was 
noch wichtig bei Manipulation 
ist, dass die Menschen, die ma-
nipuliert werden, nicht wissen, 
dass sie manipuliert werden. 

Unser heutiges Thema 
habt ihr sicher schon 

erkannt. In dieser 
Zeitung werdet ihr noch 

viel darüber lesen.

Zensur ist eine Form der Manipulation
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Zensur ist eine Form der Manipulation

Volkan (16), Zahra (17), Cornelia (14), Hilal (14),
Merve (15) und Dilan (15)

Hier könnt ihr sehen, wie ihr euch vor Manipulation schützen könnt. 

Manipulation kommt in allen Medien vor. 
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UMFRAGE ERGIBT: 80% SIND FÜR MEDIEN IN DER 
DEMOKRATIE

Wien, 10 Uhr morgens bei der U-
Bahn Station Volkstheater: Eine 
Umfrage unter unseren Bürgern 
und Bürgerinnen. Ein früher Mor-
gen, aber wir sind top motiviert, 
um  die Bürger und Bürgerinnen 
aufzuwecken! Der Großteil von 
ihnen ist der Meinung, dass Me-
dien in einer Demokratie wichtig 
sind. Sie informieren sich haupt-
sächlich durch Zeitungen, Inter-
net und Fehrnsehen: „Ich lasse 
mich durch Tageszeitungen, wie 
„Österreich“, „Kurier“ und  „Der 
Standard“ informieren“. 

Andere sind der Meinung, dass 
Politik nur übertriebener Auf-
wand ist: „Politik ist eine Lüge, 
und es interessiert mich wenig“.

 Was versteht man überhaupt un-
ter einer Demokratie? 
Eine Demokratie ist eine Volks-
herrschaft und bedeutet, dass 
das Volk durch Wahlen und Ab-

stimmungen die Regierung be-
stimmt.

Wie bilden die PassantInnen ihre 
Meinung?
Die Meinungen sind sehr unter-
schiedlich, aber fast allen sind die 
Informationen durch alle erdenk-
lichen Medien äußerst  wichtig. Es 
ist unser Job, die Aussagen jedes 
einzelnen Menschen zu respek-
tieren und wahrheitsgetreu wie-
derzugeben.

Trotzdem kann man mit Umfra-
gen manipulieren, denn man 
kann z. B. das Ergebnis in verschie-

denen Richtungen interpretieren: 
Man kann sich die Interviewpart-
ner nach vermutetem Interesse 
aussuchen und befragen oder wir 
stellen die so genannten Sugge-
stivfragen, um die Aussagen der 
BürgerInnen zu beeinflussen.
 
Umfragen sind ein Teil der Info-
mation, die in Medien vorkommt. 
Das bedeutet, dass man generell 
vor  Manipulation auf der Hut sein 
sollte. Das heißt, dass man seine 
Meinung vertreten und jeden Be-
richt kritisch betrachten sollte.

Die Mehrheit der befragten Personen meinen, dass Medien in einer Demokratie von Nutzen sind. 
Unser Reporterteam hat sich informiert und ist zu folgendem Ergebnis gekommen:

Unser Reporterteam: Naz Gül (15), Flora (15), Florian (14), Elias (14) und Sophie (15)

Sind Medien in einer 
Demokratie wichtig?

Eine Person informiert sich 
nicht, vier Person informieren 

sich durch Zeitungen, 
Fernsehen und Internet.
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GUTER MANN?
BÖSER MANN?

Man kann Menschen immer auf zwei Arten beschreiben: positiv oder negativ. Wir haben es probiert! 
Das ist Fritz P. (40). Einige mögen ihn, andere nicht. Wir haben ihn für euch genauer unter die Lupe 
genommen.

Anita (15), Fabio (15), Charlotte (15),
Jessie (15), Maria (15)

angnehme 
Austrahlung

urlaubsfreudig

entspannt

wirkt wie ein 
Stalker

faul

angsteinflößend

unordentlich

freundlich

sozial

frauenfeindlich

aggressiv

gefährlich

ungepflegt

stillos

farbenfroh

Beschützer

gut gebaut

friedlich
Arbeitstier

gutmütig

unseriös

peinlich

Durch die positive/negative Darstellung des 
Mannes beeinflussen wir die Meinung der Lese-
rInnen über den Mann. Wenn man die positive 
Seite liest, bekommt man eine gute Meinung über 
ihn, genauso funktioniert es andersrum. Wir ma-
nipulieren eure Meinung durch unsere Darstel-
lung des Mannes. Um euch vor Manipulation zu 
schützen, solltet ihr möglichst kritisch lesen und 
Boulevardzeitungen vermeiden, denn vor allem in 
diesen werden oft auch PolitikerInnen besser bzw. 
schlechter dargestellt, um die Wählerstimmen zu 
gewinnen oder zu verlieren.
Vergleicht verschiedene Nachrichten, um so Infor-
mationen möglichst wahrheitsgetreu zu erhalten!
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WIE UNS SCHLAGZEILEN BEEINFLUSSEN KÖNNEN
Was einem schon öfters aufgefallen sein könnte ist, dass Schlagzeilen von Zeitung zu Zeitung verschie-
den sind, obwohl sie vom gleichen Ereignis handeln, und sie auf uns immer eine andere Wirkung haben. 
JournalistInnen können einen Artikel positiv oder negativ erscheinen lassen und dadurch unsere Gefühle 
beeinflussen. Schlagzeilen selbst sollten einem immer sofort ins Auge stechen. 
Verschiedene Zeitungen haben zu demselben Thema oft unterschiedliche Schlagzeilen, mit der Absicht, 
Menschen zu manipulieren. Die von JournalistInnen vorgegebene Meinung behält man die ganze Zeit im 
Hinterkopf. Stellt euch vor, ihr würdet von den unten genannten Meinungen nur eine als Schlagzeile ken-
nen, was wäre dann eure Meinung zu Trouble-tea?

Jakob (15), Conny (14), Hanna (15), Tenzin (17), Roman (15)

Ein schon seit 2010 in Wien sehr beliebtes Getränk ist Trouble-Tea. Die-
se ursprünglich aus China stammende Erfrischung wird in verschiedenen 
Teesorten und mit unterschiedlichen Geschmacks-Kugeln (u.a. Tapioka) 
angeboten. Trouble-Tea ist in Asien 1990 zum Trendgetränk geworden.
Jedoch warnen Ärtzte vor den 5-8 mm kleinen Perlen, da sich kleine Kin-
der an den Kugeln verschlucken können, worauf hin Erstickungefahr dro-

hen kann. Außerdem kursieren Gerüchte, dass diese Perlen möglicherweise gesundheitsschädigende 
Stoffe beinhalten können, die u.a. auch Krebs oder Unfruchtbarkeit bei Frauen hervorrufen können.

Trouble-Tea, das 
IT-Getränk des 

Sommers!
Ich will Trouble-Tea!

Trouble-Tea - 
Kalorienbombe! Nie 
wieder Trouble-Tea!

VORSICHT 
ERSTICKUNGSGEFAHR!

Na ganz toll....

Trouble-Tea ist 
gesundheitsschädlich!

Hoffentlich
bin ich nicht

betroffen! 

Werden Frauen von 
Trouble-tea wirklich 

unfruchtbar?
Warum ist es dann nicht 

verboten?! 

Wir haben diesen Artikel natürlich erfunden, aber so könnte es in einer Zeitung stehen, um beispielsweise 
einen Ruf zu schädigen.
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LIVE VOR ORT

Nahezu jede Zeitung und jeder Sender hat sie, und 
sie kommen täglich in unseren Nachrichten vor: 
Unsere Live-ReporterInnen, die immer direkt vom 
Ort des Geschehens berichten. Durch sie wirkt das 
Nachrichtenformat realitätsnah, glaubwürdiger 
und außerdem sorgen sie für höhere Einschalt-Quo-

ten und dadurch auch für mehr Geld.
Sie werden gezielt eingesetzt, damit die Nachricht 
für die ZuschauerInnen interessanter erscheint und 
somit auch dramatisch wirkt.

Nun direkt ein Bericht unseres Korrespondenten:

Sie sind immer dabei, immer dort wo es spannend ist, also immer direkt vor Ort - unsere  
KorrespondentInnen.

Unser Korrespondent Adrian vor Ort.

Johannes (14), Maria (15), Sidrah (15), Adrian (16), Flora (14)

HÖLLE IM PARADIES
Flammentod für Wienerwald

Bericht: Ich stehe hier in Österreichs einst 
schönstem Wald, der langsam in Schutt und 
Asche zerfällt. Zahlreiche tierische Waldbe-
wohner sind qualvoll erstickt und verbrannt. 
Der wichtigste Sauerstofflieferant Wiens droht 
unterzugehen. Die gesamte Flora und Fauna 
in dieser wunderschönen Grünanlage wurde 
durch ungeklärte Brandursache ausgelöst. Die 
Polizei ermittelt. 

WUSSTEST  DU SCHON...
 ... dass der Hintergrund manipulativ eingesetzt 
werden kann? Denn Bilder sagen mehr als tau-
send Worte. Außerdem werden dadurch die 
Gefühlsregungen der Zuschauer verstärkt!
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ZENSUR IN DEN MEDIEN

Das Wort Zensur kommt vom lateinischem Wort 
„censura“ und bedeutet Prüfung oder Beurteilung. 
In der Politik ist mit Zensur „Einschränkung“ ge-
meint. Das bedeutet, dass Inhalte nicht vollständig 
veröffentlicht werden. Vielleicht sollten wir das ge-
nauer erklären.

Länder, in denen Zensur von der Regierung be-
trieben wird, sind oft Länder in denen es eine Dik-
tatur oder Krieg gibt. Auch in der österreichischen 
Vergangenheit, wie zum Beispiel im Zweiten Welt-
krieg, wurden Zeitungen sehr genau „untersucht“, 
bevor sie veröffentlicht werden durften. Manche 

Zeitungen oder Radiosender wurden ganz verbo-
ten. Kurz Zusammengefasst bedeutet Zensur also 
immer irgendeine Form von Manipulation.
 
Man kann aber nicht von Zensur sprechen, wenn 
Texte von den Medien selbst gekürzt werden. Oft 
wird der Begriff „Zensur“ mit „Schutz der Privatsphä-
re“ verwechselt. Dieser Begriff bedeutet, Personen 
zu schützen, indem man das Gesicht verpixelt oder 
einen Piepston über eine Aussage darüberspielt. 
Das ist deswegen wichtig, weil es verboten ist, je-
manden öffentlich zu beleidigen. 

Zensur hat gute und schlechte Seiten: Zum Beispiel um Personen zu schützen, und deren Identität 
nicht preiszugeben. Andererseits wird manchmal auch einfach zu viel vom Text weggenommen. 
Weiteres erklären wir im folgendem Text.

Araksi (16), Michaela (14), Jasmin (15), 
Perpetua (15), Emil (14)

Wenn nicht alles gesagt werden 
darf,...

... sehen und hören die Menschen nicht alle Informationen, die sie brauchen, 
um sich eine Meinung bilden zu können.


